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Referent Jules Gut

Ziele: 

1. Darstellung MuKEn

2. Verbrauchsoptimierung, Vernetzung, Eigenproduktion

3. Vollzugshilfen und Unterstützung bei der Umsetzung

Projektleiter Energie

Umwelt und Energie (uwe), 

Kanton Luzern

Dipl. Ing. FH, MBA HSW

Revision MuKEn Ein� uss für Baugenossenschaften

Im September 2011 hat die EnDK einen Aktionsplan und im Mai 2012 Leitsätze für die Energie-
politik der Kantone beschlossen. Ein wesentlicher Bestandteil dieser Beschlüsse ist die Erarbei-
tung der MuKEn 2014.

Die Konferenz Kantonaler Energiedirektoren (EnDK) hat am 9. Januar 2015 die «MuKEn 2014» 
zuhanden der Kantone verabschiedet. Es geht nun darum, die «MuKEn 2014» in die kantonalen 
Energiegesetzgebungen zu überführen und im Wissen und in Respektierung der kantonalen Ei-
genheiten eine möglichst weitgehende Harmonisierung anzustreben und umzusetzen. Deshalb 
emp� ehlt die EnDK den Kantonen, die MuKEn 2014 beim Erlass kantonaler energierechtlicher 
Bestimmungen bestmöglichst zu übernehmen.

Patronat: Medienpartner:Partner:

Ziel Neubau: Nahezu-Null-Energiegebäude

Extern zugeführte 
Energie:
• Strom
• Gas
• Öl
• Kohle
• Wärmeverbund

Abhängigkeiten des Bedarfs:
• Gebäudehülle
• Effiziente Haustechnik
• Energieproduktion (Grundstück, 

im und am Haus)
• Abwärme-Nutzung

Wesentlicher gesetzlicher Gestaltungsrahmen:
• Wärmeschutz von Gebäuden (MuKEn Teil B)
• Anforderung an Gebäudetechnik (Teil C)
• Anforderung an Deckung Wärmebedarf (Teil D)
• Eigenstromerzeugung bei Neubauten (Teil E)

Ziel!
Nahezu-
Null

Eigenproduktion

Relevanz Wärmeerzeugerersatz

Randbedingungen Umsetzung MuKEn 2014
2012 2013 2014 2015 2016 … bis … 2020

MuKEn V-Bestimmungen 
prüfen

Arbeitsgang

Meilenstein

EN Normen 

CH Normen (SIA) 

Kant. Gesetzesprozess
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Kantonale Verordnung


